
REGENSBURG. Zweimal trafen Bom-
ben dasHaus vonMounir. Doch er und
seine Familie überlebten. Mounir ist
ein Apotheker aus Syrien. Er floh ge-
meinsam mit seinem Bruder vor dem
Krieg, der Verfolgung und weil er
selbst niemanden töten wollte. Vier
Monate dauerte seine Flucht durch
zehn Länder. „BeimehrerenVersuchen
von Serbien nach Kroatien zu kom-
men, hat die kroatische Grenzpolizei
auf uns Hunde losgelassen“, erzählt er
und atmet danach tief ein und aus.
„Nachdem sie uns verhaftet hatten,
schlugen sie uns mit Stöcken, traten
uns, verfluchten uns und schickten
uns zurück nach Serbien“. Er versucht
es noch einmal, durchquert dafür ver-
mintes Gebiet und kann sich am Ende
nach Deutschland durchschlagen.
Dort stellt er Asylantrag – undwird ab-
gelehnt. „Wir sollten wegen der Dub-
lin-Verordnung nach Kroatien abge-
schobenwerden.“

Mounirs Geschichte bewegt die
Teilnehmer des Pressegesprächs „Ge-
flüchtete 1. und 2. Klasse? Humanität
und ihre Grenzen“ der BI Asyl und des
Evangelischen Bildungswerks Regens-
burg (EBW) im Alumneum am Diens-
tagabend, ebenso die Schicksale von
Joe aus Nigeria, Doina aus Moldawien
und Anna aus der Ukraine. In der Zei-
tung möchten sie nur ihre Vornamen
lesen, weil manche von ihnen im Her-
kunftsland Repressalien – unter Um-
ständen auch für ihre Familien – be-
fürchten.

Ständige Angst vor Abschiebung

Sie haben extremes physisches und
psychisches Leid erfahren, fürchten
um das Leben ihrer Kinder, haben
Angst und Depressionen. Trotzdem
mussten sie oder müssen sie noch im-
mer für eine Duldung kämpfen, für
Deutschkurse, Integration, die Chance
arbeiten zudürfen.

Auf der anderen Seite steht die tägli-
che Berichterstattung über den Ukrai-

nekrieg, das Leid der ukrainischen Be-
völkerung und die große Welle der
Empathie und Solidarität, die den ak-
tuell aus der Ukraine flüchtenden
Menschen entgegengebrachtwird. Das
gibt laut Gotthold Streitberger von der
Bürgerinitiative (BI) Asyl Regensburg
Anlass zur Hoffnung. Geflüchtete aus
der Ukraine erhalten gleiche Leistun-
gen wie Hartz-IV-Bezieher. Das hat die
Bundesregierung vor wenigen Tagen

beschlossen. Außerdem gibt es für sie
unter anderemautomatisch einenAuf-
enthaltstitel für ein Jahr. Eine Verlän-
gerung auf bis zu drei Jahre ist mög-
lich. „Kein Dublin, sofortige Aufent-
haltserlaubnis, Deutschkurse, Recht
auf Wohnung und Arbeit, Freizügig-
keit ab dem ersten Tag: Das zeigt, was
möglich ist“, sagt Gerhard Hain von
der BI Asyl. „Wir sollten das ,Modell
ukrainische Geflüchtete‘ als Chance

für alle Geflüchteten begreifen.“ Es sei
gut, dass für Ukrainer nun so schnell
so viele Möglichkeiten organisiert
würden, sagt die Bauzeichnerin Doina,
die mit ihrer sechs Monate alten
schwerbehinderten Tochter vor fünf
Jahren nach Deutschland kam. „Aber
auch wir sind Flüchtlinge, auch wir
haben alles zurückgelassen. Ich würde
mir wünschen, dass wir alle die glei-
chenChancenbekommen.“

Aus Ukraine nicht willkommen

Besonders intensiv erlebt die aktuelle
Situation Anna, die selbst schon aus
der Ukraine flüchtenmusste als Solda-
ten in ihrem Wohngebiet aufmar-
schierten – allerdings bereits 2015
nach der Annexion der Krim. „Damals
gab es keine ukrainische Mode, keine
Euphorie“, sagt sie. Anna wurde in ei-
nemFlüchtlingslager inWeidenunter-
gebracht, ihrMann inRegenstauf. „Das
Leben im Lager war Stress und sehr
schlimm.“ Ihr Asylantrag wurde abge-
lehnt. „Niemand hat geholfen. Nur ei-
ne Asylberaterin aus dem Landrats-
amt.“ Ein Ausbildungsplatz für ihren
Mann bewahrte sie schließlich vor der
Abschiebung. „Aber wir hatten drei
Jahre lang nur Duldung. Erst 2019 ha-
ben wir die Aufenthaltserlaubnis be-
kommen.“ Bis dahin habe es für sie
keinen Boden unter den Füßen gege-
ben, keinen Sprachkurs, keine Ausbil-
dung, keine Arbeit, keine Integration.
„Und immer die Angst, doch rausge-
worfen zuwerden.“

Der Frust sitzt tief. „Wenn ich im
Vorhinein gewusst hätte, wie schwie-
rig es in Deutschland wird, hätte ich
mich nie darauf eingelassen“, sagt An-
na. Es sei gut und freue sie, dass so vie-
len Ukrainern nun sofort geholfen
werde. „Aberwarumhat es fürmich so
lange gedauert?“ Sie habe viele Jahre
ihres Lebens verloren. „Warum ist es so
schwierig, die Aufenthaltsbestimmun-
gen für alle Bedürftigen zu vereinfa-
chen?“

Auch 2015 hätten Geflüchtete von
den Menschen, die sie aufgenommen
haben, viel Empathie erfahren. „Aber
das ist dann in den Mühlen der Büro-
kratie verflogen“, sagt Hain. „Diese
Menschen wollen ausgebildet werden,
sie wollen sich selbst versorgen kön-
nen und sie wollen in Deutschland
zum Allgemeinwohl beitragen. Etwas
Besseres kann uns in der immer älter
werdenden Gesellschaft nicht passie-
ren.“

Geflüchtete 1. und 2. Klasse?
GESPRÄCHWährend Uk-
rainer aktuell viel Empa-
thie erleben, kämpfen
andere umDuldung,
Deutschkurs und das
Recht zu arbeiten.
VON MICHAMATTHES

Anna floh wegen der Annexion der
Krim 2015 nach Deutschland.

Mounir verließ Syrien wegen des
Kriegs und der Diktatur.

Joe ist Christ und biafranischer Akti-
vist. In Nigeria war er in Gefahr.

Doina sah für sich und ihre Tochter
keine Chancemehr in Moldawien.

Im Alumneum sprachen die Geflüch-
teten über ihre Schicksale.

„
Damals gabeskeine
ukrainischeMode,
keineEuphorie.“
ANNA
Nach ihrer Flucht aus der Ukraine 2015
sollte sie zunächst abgeschoben wer-
den. Nach drei Jahren Duldung erhielt
sie 2019 eine Aufenthaltserlaubnis.

Die dreiMusen derMusik - beim Stadttheater
Liebe Leser! Auf dieser Seite veröffentlichenwir regelmäßig ein schönes Foto von Ihnen. Schicken Sie das Bild per E-Mail unter dem Stichwort „Leserfoto“ an regens-
burg@mittelbayerische.de.DasBild stammtvonMZ-LeserinBeateKidd.
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eingesandte Foto in der MZ, auf www.mittelbayerische.de/leserfotos/regensburg und auf den Social-Media-Kanälen der Mittelbayerischen veröffentlichen zu lassen.
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REGENSBURG. Etliche ÖPNV-Halte-
stellen in Regensburg und im Land-
kreiswerden amheutigenDonnerstag-
morgen nicht bedient. Diese Linien
sindbetroffen.

Wegen der Diözesanfußwallfahrt
nach Altötting kommt es amDonners-
tag, 2. Juni, zu etlichen Beeinträchti-
gungen im Busverkehr des Regensbur-
gerVerkehrsverbunds (RVV).

So bedient die Linie 21 bei der Fahrt
von Petzkofen (Abfahrt: 9.18 Uhr) in
Richtung Regensburg die Stationen
Obertraubling Kirche und Grundschu-
le, Piesenkofen Erlenring, Einthaler
Weg, Oberhinkofen, Scharmassing
und Unterisling und Regensburg
Jahnstadion nicht. Bei der Gegenfahrt
von Regensburg (Abfahrt: 9.15 Uhr)
fährt der Bus die Haltestellen Regens-
burg Jahnstadion, Unterisling, Oberin-
kofen, Piesenkofen Erlenring und Ein-
thaler Weg, Obertraubling Mühlen-
weg, Grundschule und Kirche nicht
an.
Die Linien 23, 24 und 31 halten zwi-
schen 8.30 Uhr und 10.30 Uhr nicht an
den Stationen Obertraubling Kirche,
Obertraubling Sparkasse, Obertraub-
ling Edekastraße, Obertraubling Am
Bergacker, Obertraubling Ernst-Fren-
zel-Straße, Burgweinting Höfling,
Burgweinting Hermann-Höcherl-Stra-
ße, Burgweinting Friedrich-Viehba-
cher-Allee, Burgweinting Kirche, Re-
gensburg Benzstraße und Regensburg
Bajuwarenstraße (stadtauswärts). Er-
satzhaltestelle für die Bedienung Burg-
weinting durch die Linien 30/31 ist die
Haltestelle BurgweintingBahnhof.

Die Linie 38 kann bei der Fahrt um
8.33 Uhr ab Regensburg Hauptbahn-
hof die Haltestellen Regensburg Jahns-
tadion, Unterisling, Oberinkofen, Pie-
senkofen Erlenring und Einthaler
Weg, Obertraubling Mühlenweg,
Grundschule, Kirche, Kreuzung B15
und Abzw. Bahnhof nicht anfahren.
Bei der Fahrt um 9.02 Uhr ab Barbing
umfährt der Bus die Haltestellen Ober-
traubling Realschule B15, Abzw. Bahn-
hof, Kreuzung B15, Obertraubling Kir-
che und Grundschule, Piesenkofen Er-
lenring, Einthaler Weg, Oberhinkofen,
Scharmassing und Unterisling und Re-
gensburg Jahnstadion.

VERKEHR

Wallfahrt: RVV
leitet Busse um
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